
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Hable und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

4D C t C O n 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz26 Sgr. ſchen Buchhandlung, BreiteS weg No. 156.e

Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

x 228. Halle, Freitag den 29. September 1848.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres noch vor Ende dieſes Monats in unſerer Expedition oder bei den Königl. Poſtanſtalten zu entrichten iſt.

Nach Ermäßigung der von der Königl. Poſtbehörde bisher berechneten Proviſion ſtellen wir jetzt den Quartal Preis für
unſere Zeitung auf 22 Sgr., wozu fur die von der Poſt bezogenen Exemplare noch die geſetzliche Proviſion von 327, Sgr.
hinzutritt, ſo daß mithin der Quartalpreis

ſofern die Abnahme unmittelbar von uwvs geſchieht 22 Sgr.,
ſofern dieſelbe durch die Poſt erfolgt 26 Sgr.

beträgt.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“

der Preſſe zu verbrecheriſchen Zwecken erfullen.

an uns gelangen laſſen.
Halle, den 15. September 1848. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 25. Sept.

Ober-Poſt-Amts-Zeitung.):
Rund ſchreiben

des Reichsminiſteriums der Juſtiz an die Juſtiz-
miniſterien der Einzelſtaaten.

Mit Schmerz und Beſorgniß muß jeden wahren Vater-
landsfreund der immer maßloſer um ſich greifende Mißbrauch

Wenn die Na-
tion mit Recht die Preßfreiheit als eines ihrer theuerſten Guter
betrachtet, welches ihr daher auch in keiner Weiſe verkummert
werden darf, ſo ſoll daſſelbe doch keineswegs ein Freibrief ſein
zu den frechſten Beſchimpfungen und Verleumdungen von Be-
hörden und Beamten, zur Provocation zum Aufruhr und zum
gewaltſamen Umſturz aller beſtehenden Verhaältniſſe. Die pro-
viſoriſche Centralgewalt für Deutſchland, welche nach Art. 2
des Geſetzes vom 28. Juni d. J. die vollziehende Gewalt zu
üben hat in allen Angelegenheiten, welche die Sicherheit und
Wohlfahrt des deutſchen Bundesſtaates betreffen darf nicht

(Amtl. Theil der

langer ruhig zuſehen, daß die mittelſt der Preſſe begangenen
Vergehen und Verbrechen ungeſtraft bleiben wie ſie einerſeits

nicht daran denkt, der Preßßfreiheit ſelbſt Schranken zu ſtellen,
oder durch praventive Maßregeln entgegenzutreten, ſo muß ſie
andererſeits ernſtlich darauf beſtehen, daß jedes Vergehen und
Verbrechen, welches mittelſt der Preſſe verübt wird, nach Maß-
gabe der beſtehenden Strafgeſetze zur Unterſuchung und Ahn-
dung gezogen werde.

Ebenſo darf es nicht langer geduldet werden, daß in Ver-
einen und Volksverſammlungen Behörden und Beamte be-
ſchimpft, der Umſturz der beſtehenden Verfaſſungen proclamirt,
und das Volk zur gewaltſamen Empoörung gegen die geſetzlichen
Zuſtände aufgefordert wird. Auch das Vereins- und Verſamm-
lungsrecht ſoll dem deutſchen Volke unverkurzt erhalten wer-
den die Verbrechen aber, zu denen dieſes Recht mißbraucht
wird, oder welche bei Ausübung deſſelben verübt werden, muſ
ſen nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft werden.

Demgemaß erſucht das Reichsminiſterium der Juſtiz die
Juſtizminiſterien der Einzelnſtaaten die betreffenden Behoörden
nach Vorſtehendem mit ſtrenger Anweiſung zu verſehen.

Frankfurt a. M., den 24. Septbr. 1848.
Das Reichsminiſterium der Juſtiz:

R. Mohl.



Berlin d. 26. Sept. Se. Maj. der Königllhaben geruht Strecke von Woldenberg bis Poſen 13 Meilen, 2) die Mun
Dem General Jnſpektor des thüringiſchen Zoll und Handels ſter- Hammer Bahn 41 Meilen. Außerdem werden im Laufe
Vereins Geheimen Finanzrath Wendt in Erfurt, die Annah dieſes Jahres wahrſcheinlich noch dem Betriebe übergeben wer-
me des ihm verliehenen Komthurkreuzes vom Königl. ſachſiſchen den der Reſt der Bergiſch-Märkiſchen Bahn mit 6 Meilen,
Civil Verdienſt Orden zu geſtatten. (ſo daß am Schluſſe des Jahres 1848 wahrſcheinlich 317

Am 24. d. M. übergab eine Deputation der Berliner Meilen im Betrieb ſein werden.
Freiſchaaren dem General Wrangel, unter deſſen Kommando Die nordamerikaniſche Regierung hat der preußiſchen das
viele von dieſen in Schleswig gefochten haben, in Charlotten gewiß ſehr dankenswerthe Anerbieten gemacht, vier diesſeitige
burg eine Adreſſe, welche bereits durch öffentlichen Anſchlag be See Cadetten als Midſhipmen auf der Fregatte St. Laurence
kannt gemacht worden iſt und worin ſie ihm, ſeinem Armeebe aufzunehmen und zu tüchtigen See- Offizieren heranzubilden. Die
fehl gegenüber, anzeigen, daß ſie noch nicht verlernt haben für hierzu beſtimmten jungen Manner ſind bereits ausgewahlt, un
die Freiheit des Volks zu kämpfen und ihm keine Schande ma ter ihnen iſt auch der Sohn des hieſigen Kaufmanns Behrendt.

chen werden. Bei der dabei ſtattgehabten mündlichen Unter (Oſtſ. 3.)redung erklärten die 3 Deputirten einſtimmig, daß ſie nur fur Berlin, d. 28. Sept. Der heutige Pr. St. Anz. bringt
die geſetzliche Freiheit, nicht aber fur die Anarchie oder Re den (in der geſtr. Nr. d. C. bereits mitgetheilten) Erlaß der
pubük kämpfen wollten, worauf der General erwiderte: „Wohl proviſoriſchen Regierung fur Deutſchland vom 22. Sept. mit
an denn dann kampfen wir zuſammen und nicht gegen- folgender Einleitung:
einander, wenn es hier jemals zum Kampfe kommen und Der Herr Reichs- Miniſter des Jnnern hat der preußiſchen Regierung
die Militairmacht geſetzich veranlaßt werden ſollte daran Theil n henen de ehe Regierungen Herlheten Eritt S
zu nehmen ich werde mich freuen, dann recht viele von den Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Reichsverweſers vom 22. September d.
Siegern bei Hoſtrup zum zweitenmale in meinen Reihen zu J., zugehen laſſen und wird derſelbe zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
ſehen ſagen Sie dies Jhren Kameraden.“ Der General hat indem S er eder d erneute Aufforderung erhalten, mit wach

J aß er die geſetzliche Frei- ſamer Energie den hervortretenden anarchiſchen Beſtrebungen und jedera nige m Wie J t t 3 ren zu Störung der öffentlichen Ordnung entgegenzutreten und die Herrſchaft der
4 4 beſtehenden Geſetze zum Schutze der Freiheit überall aufrecht zu erhalten.helfen, wie ſich dies auch nicht anders von einem Manne, wie s

d

Berlin, den 27. September 1848.
er, erwarten laßt, dem nichts hoher ſteht als das Wohl des Das Staats Miniſterium.
Vaterlandes. (Voſſ. 3tg.) Vom Rhein, den 21. Sept. Was weder Vernunft

Der Abg. Niemeyer wird in der nächſten Sitzung folgende noch Klugheitsgründe bisher bewirken konnten, das haben nun
ſchleunige Interpellation an den Finanz Miniſter richten: Das endlich die Zeitumſtande herbeigefuhrt, namlich die endliche Aus
Finanz Miniſterium habe es der Thuringiſchen Eiſenbahn Ge ſicht auf Verbeſſerung der armen katholiſchen Succurſalpfarrer
ſellſchaft zur Pflicht gemacht, bis zum 1. Oktober eine be am linten Rheinufer, welche in Folge des hier geltenden bong-
ſtimmte Erklärung darüber abzugeben ob ſie den Bau einer partiſchen Concordats von 1801 und der damit verbundenen
Zweigbahn von Leipzig nach Weißenfels ſelbſt ubernehmen wolle, organiſchen Artikel bisher nicht nur ganz gering dotirt waren,
oder nicht. Dieſe Anforderung iſt auf Grund eines Vertrages ſondern jeden Augenblick durch den Wink des Biſchofs ihres
geſtellt, den die preußiſche Regierung mit der ſaächſiſchen am 6. Amts entſetzt werden konnten (nutu amovibiles). Endlich hat
Marz d. J. abgeſchloſſen habe, und eben deshalb gewinne nicht der Papſt die organiſchen Artikel fur unkatholiſch, folglich für
bloß die Vermuthung, daß überhaupt über den Bau dieſer verwerflich erklärt, und nun dürfen es unſere Hierarchen, welche
Zweigbahn in der nachſten Zeit ein Beſchluß gefaßt werden bisher dieſe Nutu-Amovibilitat ſtreng feſthielten, und unſere
ſolle, an Wahrſcheinlichkeit, ſondern es finde auch das Ge Ultramontanen, welche deren Aufrechterhaltung ebenfalls als
rucht, daß die ſächſiſche Regierung den Bau einer ſolchen Freunde des Abſolutismus verfochten, nicht länger mehr verthei-
Zweigbahn zur Bedingung für die Ertheilung der Eonceſſion digen, daß katholiſche Geiſtliche gegen das tridentiner Concil eine
zur JuüterbogkRiſaer Bahn gemacht habe überall Glauben ſo precäre Stellung einnehmen. Wir dürfen deshalb hoffen,
und beunruhige die Gemüther, namentlich in der Provinz Sach daß v. Geiſſel und Arnoldi endlich die Feſſeln der armen Suc-
ſen. Mit Rückſicht hierauf erlaube er ſich an den Herrn Fi- curſalpfarrer löſen werden. (D. A.
nanz Miniſter die Frage zu richten „ob jener Vertrag wirklich Köln, d. 26. Sept. (K.3.) Hoöchſt beklagenswerth ſind die
eine Beſtimmung enthalte, welche die preußiſche Regierung nö Exceſſe, welche wir geſtern erlebten. Wir haben auch unſere
thige, die Conceſſion zum Bau einer Zweigbahn von Leipzig Barrikaden gehabt! Die Unruhſtifter haben es wenigſtens
nach Weißenfels zu ertheilen, und ob eventuell die Erthei- dahin gebracht, daß die Stadt in Angſt und Schrecken ver-
lung der Conceſſion nicht wenigſtens bis zur Vollendung der ſetzt wurde. Trotz des ergangenen Verbotes verſammelten
Hauptbahn hinausgeſchoben werden könne. (Voſſ. Ztg.) ſich geſtern Nachmittags einige Hundert Perſonen, meiſt ju-

Es geht uns die beſtimmte Mittheilung zu, daß kein Sol gendlichen Alters, auf dem Altenmarkte, wo zwar mehrere
dat des 9ten Jnfanterie- Regiments (Colberg) in der Volksver Abtheilungen Burgerwehr aufgeſtellt waren, jedoch, wie ver-
ſammlung vor dem Schoönhauſer Thore als Redner aufgetreten lautet, aus Mangel an uübereinſtimmenden Befehlen nicht
iſt. Es ſei indeß vollſtändig bekannt, daß eine gewiſſe Partei entſchieden einſchritten. Von einem Tiſche herab wurden
für eventuelle Fälle mit etwa 600 Uniformen, welche die Ab- mehrfach, ſogar von ſolchen, die Morgens der Verhaftung
zeichen der hier ſtationirten Regimenter haben, ſich verſehen entgangen waren, aufwiegelnde Reden gehalten. Einem Po-
hat, und ſo könne es denn ſehr leicht kommen, daß ſcheinbar lizei-Commiſſar, v. Grävenitz, wurden unter arger Mißhand-
hier und dort Soldaten der Garniſon in unerwarteter Weiſe lung die Kleider vom Leibe geriſſen und auf die Pumpe am
auftreten. (Voſſ. 3tg.) nordlichen Ende des Marktes gehängt, welche die MengeAm Schluſſe des Jahres 1846 waren in Preußen dem umtanzte. Bald nach drei Uhr verliefen ſich die inzwiſchen
Betriebe an Eiſenbahnen übergeben 242 Meilen. Dazu kamen durch Reugierige angewachſenen Maſſen von dem Altenmarkte
im Jahre 1847 51 Meilen, ſo daß am Schluſſe des Jahres mit der Parole, daß um 4 Uhr die Verſammlung im Eiſer'
1847 vorhanden waren 293 Meilen. Jm Jahre 1848 ſind nun ſchen Saale fortgeſetzt werden ſolle, zu welcher ſich auch eine
bereits noch eröffnet: 1) von der StargardPoſener Bahn die große Menge einfand. Nachdem auch hier die heftigſten Reden



efuhrt,
die ſchwarz und weiß angeſtrichenen Pfahle aus

zureißen, den größten Theil der Bäume abzubrechen, in der
Mitte des Marktes zuſammenzulegen und anzuzunden. Aber-
mals ließen ſich mehrere Redner vernehmen, von denen ſo
gar zum Bauen von Barrikaden, als das letzte Mittel gegen
die Maßregeln der Reaction aufgefordert wurde, wozu man
denn auch alsbald uberging. Der Commandant der Stadt
ließ gegen 5 Uhr der Buürgerwehr die Frage ſtellen ob ſie
bei den noch vorzunehmenden Verhaftungen ſtarke Hand lei-
ſten wolle und ſich ſtark genug fuhle, die Ruhe aufrecht zu
erhalten. Die Fuührer traten zu einer Berathung zuſammen,
und es wurde die erſtere Frage verneint, in Bezug auf die
zweite aber mit 25 gegen 5 Stimmen entſchieden, daß die
Burgerwehr ſich nicht ſtark genug fuhle, die Ordnung und
die Achtung vor dem Geſetze aufrecht zu erhalten, worauf
die Garniſon, Jnfanterie und Cavalerie, ſich ſofort auf den
verſchiedenen Plätzen aufſtellte, und auf dem Neumarkte und
am Regierungs- Gebäude Kanonen aufgefahren wurden. Die
Nebenthore wurden geſchloſſen, die Hauptthore beſetzt, um
Zuzug von außen, mit welchem das Gerücht gedroht hatte,
zu verhindern. Jndeſſen waren am nordlichen und ſüdlichen
Ende des Marktes mehrere Barrikaden gebaut worden man
ſturmte in ein paar Eiſenhandlungen, um ſich Brechſtangen
und Hauen zu verſchaffen, der Rathhauskeller wurde erbro-
chen, um das darin befindliche Holzwerk von Marktbuden
und Wimpelſtangen zum Barrikadenbaue zu pluundern. Das
Bauen ſelbſt geſchah unter Anleitung weniger einzelner Men-
ſchen, die man an allen Enden thatig ſah und von denen
einige fur Fremde gehalten wurden. Abgeordnete verſchiede-
ner Demokraten- Vereine aus den Nachbarſtädten und, wie
es heißt, ſelbſt vom Oberrheine, waren hier wir haven ſie
ſelbſt geſehen und hörten ſogar in einem Kaffeehauſe von einem
derſelben, als fremde Truppen vorüber gingen, den Ausruf:
»Da ſind unſere Naſſauer!“ Mit einer unbegreiflichen Schnel-
ligkeit wurden Barrikaden am öſtlichen Ende des Hofes gebaut,
zu denen man ſelbſt mehrere Nachen beiſchleppte und außer dem
Pflaſter ein großes Trottoir aufbrach. Alle Baugeruſte in den be-
nachbarten Straßen, das Zimmerholz am Dome ſogar wurde ge-
raubt und ſelbſt 12 oder 13 der Lindenbäume auf dem Lorenz-
platzchen abgeſagt, wie man behauptet, unter dem Com-
mando eines Führers der Burgerwehr! An der Hacht und
öſtlichen Zugange zum Domplatze waren ſehr ſtarke Barricaden
aufgeführt, dann am Eingange der Straße unter Goldſchmied,
an der kleinen Budengaſſe, an dem öſtlichen Zugange zum.,
Wallrafs-Platze, zu der man das Schilderhaus der Comman-
dantur benutzte, ferner am noördlichen Eingange der Hochſtraße,
„am Freiſchützen“, wo viele Fenſter zerſtort wurden, auf der
Hochſtraße an der großen Budengaſſe und an der Schilder-
gaſſe, wo noch gegen eilf Uhr gebaut wurde und von welcher
die rothe Fahne wehte. Auf dem Markte, oben Marspforten,
in der unteren Schildergaſſe und in manchen anderen Straßen
hatte man das Gaslicht geloöſcht, die Laternen zertrummert und
mehrfach die Röhren beſchädigt. Jn der Schildergaſſe, am Ein-
gange der Herzogſtraße, hatte man den Todtenwagen der evan-
geliſchen Gemeinde umgeworfen und mit ſchweren Steinen ver-
barricadirt. Als die anruckenden Truppen dieſelben wegraum-
ten, ſtürzte ein Soldat, ſein Gewehr ging los, der Schuß
ſtreifte einem Officier den Handſchuh, fuhr einem Unterofficier
durch die Hand und zerſchmetterte einen hinter der Barricade
Stehenden der Art den Arm, daß er wohl noch heute wird
amputirt werden müſſen. Dies iſt der einzige Fall einer Ver-
wundung, der uns bekannt geworden iſt. Jn der Schil-
dergaſſe zertrummerte man den Laden eines Buchſenmachers,

ging man wieder zum Altenmarkte, wo man nun Jungen drangen hinein, ſollen ſich aber nur einiger Gewehre
bemachtigt haben. Jn der Marspforten-Gaſſe erbrach und
plünderte man das Lager eines Kleidermachers. Gegen 8 Uhr
zwang man die Kuſter von Groß St. Martin und St. Co
lumba, Sturm zu läuten doch erſchollen nur einzelne Glocken-
ſchläge. Derſelbe Verſuch ſoll auch im Domthurme gemacht,
aber ſofort vereitelt worden ſein. Jn der Trankgaſſe hatte
man ebenfalls eine Barricade aufgeworfen, auf welcher ſich auch
Leute befanden als aber hier eine Compagnie Soldaten unter
Trommelſchlag anrückte, ſtoben die Barricadenbauer wie Spreu
auseinander. Wir haben geſtern gegen eilf Uhr noch die ein
zelnen Barricaden beſucht, fanden aber nur auf der am oſt
lichen Zugange am Wallrafs- Platze Leute und die rothe Fahne,
dann auf der an der Schildergaſſe, mit deren Bau man noch
beſchäftigt war, wie auch unter Goldſchmied und am öſtlichen
Zugange zum Domhofe, Unter Gottes Gnaden; allenthalben
waren aber nur wenige Menſchen beim Bauen thatig, und
unter dieſen, nach der Sprache zu urtheilen, viele Fremde.
Mehrere Bürgerwehr Abtheilungen patrouillirten durch die
Straßen, gingen aber nur ſelten dazu uüber, die noch im Bar
rikaden- Bau Begriffenen zu ſtoören, wie denn auch das
Militär nur eine beobachtende Stellung einnahm und vor Al-
lem den Verkehr mit dem Rheine, reſp. Deutz, offen zu erhal-
ten ſtrebte. Anerkennungswerth war die ruhige Haltung der
Soldaten, die namentlich am Wallrafs-Platze arg verhöhnt wur-
den. An verſchiedenen Orten fielen Schüuſſe, die aber in
die Luft gefeuert wurden. Waährend der Nacht wurde an man-
chen Barrikaden noch fortgebaut, wenn die Patrouillen wieder
in einiger Entfernung waren, doch verlief dieſelbe im Allgemei-
nen ruhig. Dieſen Morgen nach 5 Uhr drangen Mehrere
in den Glockenthurm des Domes und fingen an Sturm zu lau
en, wurden aber von einem in der Nähe ſtehenden Militär
Poſten zum Theil aufgegriffen und zur Haft gebracht. Auch
wurden noch andere Verhaftungen vorgenommen. Mit Tages-
anbruch fing man ſogleich an, die Barricaden wegzuraäumen,
wobei Arbeiter und Soldaten beſchaftigt waren, ſo daß die Paſ-
ſage bald wieder in allen Straßen frei war, da auch ſofort das
aufgeriſſene Pflaſter wieder gelegt wurde. Jn den Hauptſtraßen
und namentlich, wo ſich dieſelben kreuzen, ſind Militar-Pikets
aufgeſtellt, um zu verhindern daß die Paſſage durch die Hau-
fen von Neugierigen, welche durch die Straßen wandeln, ge
hemmt werde. Auf dem Neumarkte ſtehen auch noch eine Es-
cadron Lanzenreiter und acht beſpannte Geſchutze, wie deren
auch auf dem Gereonsdrieſch und vier an der Regierung auf-
gepflanzt ſind. Starke Patrouillen durchziehen die Straßen und
ſichern die vollſtändig wiederhergeſtellte Ruhe. Mehrfach ſind
die Läden zwar noch verſchloſſen, doch iſt der Verkehr unge
hemmt. Wie wuüſt auch die Vorfalle des geſtrigen Tages
waren, wie roh auch die Zuügelloſigkeit einzelner Menſchen aus
dem Poöbel, ſo war es doch nur das durch den Wahnſinn eines
kleinen Haufleins von Volksverfuhrern zur Schmach der Stadt
Köln hervorgerufene Werk.

Aus der Darſtellung der Neuen Rheiniſchen Zeitung“
entnehmen wir noch folgende Angaben. Ueber den erſten An-
fang der Exceſſe, die geſtern Morgen verhinderten Verhaf-
tungen berichtet ſie: Zuerſt ſei Wachter, Hauptmann der
9. Bürgerwehr- Compagnie, vom Volke den Handen „der heil.
Hermandad“ entriſſen. Bei Moll drangen ſechs Wachter des
Geſetzes ein. Die ſchnell ums Haus verſammelte Menge, ihre
drohende Haltung veranlaßte zwei, ſich auf den Hausboden,
einen dritten, ſich in den Keller flüchten zu wollen. „Zum Un-
glück beſitzt das Haus nur Einen Ausgang. Moll gab dem
Wunſche der Beangſtigten nach und bat beim Volke für unge-
faährdeten Ruckzug der ſechs Mann ſtarken Brigade. Becker
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und Schapper dagegen ſind bei fruheſter Morgenſtunde ins
Gefängniß abgeführt worden.“ Außer Bürgers ſollen noch
mehrere andere Redacteure ihres Blattes auf der „Proſcriptions
Liſte ſtehen und Verſuche zu ihrer Gefangennehmung gemacht
worden ſein. Ueber den Verlauf der erſten Volksverſammlung
ſagt ſie: „Die Polizei hatte durch Anſchlag die VolksVerſamm-
lung im Freien verboten. Die Buürgerwehr war zur Verhin-
derung des Meetings aufgeboten. Ein großer Theil derſelben
fraterniſirt mit dem Volke. Jmandt aus Crefeld eröffnet um
2 Uhr die Sitzung mit einer ausgezeichneten Rede. Moll, der
heute vom Volk Befreiete, ſprach nach ihm. Er fordert auf,
erſt dann die Verſammlung in den Eiſer'ſchen Saal zu verle-
gen, wenn das Militär einſchreite, damit Blutvergießen ver-
mieden wurde. Jmandt's Anfrage an die Hauptleute der auf-
geſtellten Bürgerwehr, ob letztere als Polizei oder zum Schutze
des Volkes daſtehe, wird die Antwort: ſie ſtehe zum Schutze
des Volkes da. Sofort ziehet ſich die Burgerwehr nach allen
Seiten in den Hintergrund. Ein dritter Redner macht auf—-
merkſam, daß die Burgerwehr doch immer alle Zugange beſetzt
halte und die Ankommenden verhindere. Die Bürgerwehr off-
net hierauf alle Zugaänge.“ Um 3 Uhr Nachmittags hat ſich
die Volks Verſammlung auf dem Altenmark bis 6 Uhr ver-
tagt. Vor dem SeverinsThore ſollen große Haufen bewaffne-
ter Bauern ſtehen, aber bis jetzt am Einzug verhindert worden
ſein. (Falſchen) Geruchten zufolge ſind in Düſſeldorf ebenfalls
Unruhen ausgebrochen. Mit dem von Mainz angelangten Dampf-
ſchiffe geht die Nachricht ein, daß der großte Theil von Wür-
temberg und Baden aufgeſtanden iſt und die Republik procla-
mirt hat. „Die obige Vertagung der Volks Verſammlung ſcheint
damit zuſammen zu hangen.“

Mittags 12 Uhr. So eben wird folgende Bekanntma
chung der Commandantur, welche Köln in Belagerungs-
Zuſtand erklaärt, unter Trommelſchlag in Begleitung ſtar- dem Schloſſe ziemlich geſaubert.

dauerliches Unheil herbeigeführt werde. Sobald die Feſtungs Behörde er
kennt, daß der ruhige und geſetzliche Zuſtand wieder zurückgekehrt iſt, wird
auch der außerordentliche Zuſtand wieder aufgehoben und die Reorganiſation
der Bürgerwehr vorgenommen werden. Darum rufen wir allen gutgefinn
ten Bürgern ernſtlich zu, doch ja Alles aufzubieten um in ſo ernſter Zeit
ihre Kinder, Lehrlinge, Geſellen und ſonſtigen Hausgenoſſen ſtrenge zu
Hauſe zu halten, und durch Beiſpiel und Ermahnung zur Aufrechthaltung
der Ruhe und Ordnung beizutragen, damit die Strenge der Geſetze Nie
mand von ihnen treffe und recht bald der exceptionelle Zuſtand wieder auf
höre. Köln den 26. September 1848. Ober-Bürgermeiſter, Bei-
geordnete und Gemeinde-Verordnete-

Münſter, d. 25. Sept. Am geſtrigen Abend fand vor
dem hieſigen Schloſſe ein beklagenswerther Exceß Statt.

wie wir es aus ſicherer Quelle erfahren haben.

Zahl, lärmend vor die Wohnung S. k. H. des Prinzen Wal-
demar. Hier wurde heftig geklingelt, und als der Portier off-
nete, drangen drei Leute in die Thüre und verlangten unter
allerlei ungeziemenden Redensarten, qua Deputation, ſogleich
den Prinzen zu ſprechen. Die Bemuhungen der Dienerſchaft,
die Anſprache der Adjutanten um ſie von ihrem Vorhaben ab-
zuhalten, blieben fruchtlos. Es wurde ihnen bedeutet, daß es
durchaus unzuläſſig ſei, den Prinzen, der ſich bereits zur Ruhe
begeben hatte jetzt zu behelligen aber die Wortfuhrer, welche
bereits bis zur Flurthür der prinzlichen Wohnung vorgedrungen
waren, beſtanden darauf unter der Aeußerung, daß ſie den
Prinzen ſprechen müßten, es galte eine höchſt dringende Sache,
Menſchenleben, 20jahrige Feſtungsſtrafe u. ſ. w. Endlich nach
vielen Unterhandlungen der Adjutanten mit den Tumultuanten
gelang es, ſie zum Abzuge zu bewegen, ohne daß es moglich
geweſen wäre, ſie zu beſtimmen, auszuſprechen was ſie eigent
lich wollten. Die Maſſe zog dann, angeblich von der Polizei
bewegt, ab und bei Ankunft des Militärs war der Platz vor

Als Veranlaſſung zu dieſem
ker Militar-Pikets in den Straßen verkuündet, angeheftet und Tumulte wird uns das Verlangen bezeichnet, einen im Unter-
vertheilt:

bewieſen daß mit den gewöhnlichen Mitteln der geſetzliche Zuſtand der Stadt
nicht aufrecht erhalten werden und Perſonen und Eigenthum nicht hinläng-
lich geſchützt werden können. Die Commandantur ſieht ſich daher genöthigt,
ſowohl zur Sicherung der ihr anvertrauten Feſtung, als auch zum Schutze
der Bürgerſchaft die Feſtung in Belagerungs- Zuſtand zu erklären. Jndem
der Belagerungs- Zuſtand hiermit ausgeſprochen iſt, wird Fol-
gendes verordnet: 1) Alle Vereine zu politiſchen und ſocialen Zwecken ſind
aufgehoben 2) alle Verſammlungen von mehr als zwanzig Perſonen bei
Tage und von zehn Perſonen des Abends und bei Nacht auf den Straßen
und öffentlichen Plätzen ſind unterſagt; 3) alle Wirthshäuſer ſind um zehn
Uhr Abends geſchloſſen
ihren Funktionen, und werden in ihren zu treffenden Maßregeln aufs kräf-
tigſte unterſtützt werden 5) die Bürgerwehr iſt vorbehaltlich ihrer Re
organiſation aufgelöſt. Die Waffen ſind heute Nachmit-
tags von zwei bis fünf Uhr „von dem erſten und dritten Banner auf
dem Appellhofe, von dem zweiten und vierten Banner auf dem Neumarkte,
von dem fünften Banner am Waidmarkte“, an die zur Empfangnahme be

6) Wer in offenem und bewaffneten Widerſtimmten Perſonen abzuliefern. eſtand gegen die Maßregeln der geſetzlichen Behörden betroffen wird, ſoll vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden. 7) Die Neue Rheiniſche Zeitung“, die
„Zeitung des ArbeiterVereins“, die „Neue Kölniſche Zeitung““, „der Wäch man dort Kanonendonner.

der Nachricht angekommen daß unſere Truppen die in Staufen eingezoge-ter am Rhein“ ſind ſuspendirt. Die gutgefinnte Bürgerſchaft Kölns, wel-
che es mit Geſetz und Ordnung redlich meint, wird erſucht, das Jhrige
dazu beizutragen daß bald der geſetzliche Zuſtand wieder eintreten könne,
und würde es der Commandantur leid thun, in die Nothwendigkeit verſetzt
zu werden, zur Aufrechthaltung obiger Artikel zu den äußerſten Mitteln
ſchreiten zu müſſen. Köln, den 26. September 1848. Die Commandantur.
Kaiſer, General Major. Engels, Oberſt.

1 Uhr. Jn dieſem Augenblicke ergeht folgender Aufruf:
Mitbürger! Die bedauerlichen Vorfälle des vergangenen Tages ha

ben die Feſtungs Behörde veranlaßt, den Belagerungs- Zuſtand über unſere
Stadt auszuſprechen. Ueberall da, wo ein Belagerungs Zuſtand erklärt
iſt, darf nur das Militär im Beſitze von Waffen ſein. Es iſt ſomit die
Nothwendigkeit eingetreten daß die Bürger Kölns von ihrer Seite Alles
beitragen auf daß in keiner Weiſe die Ruhe der Stadt geſtört und kein be

4) die geſetzlich beſtehenden Behörden verbleiben in.

auch einige auf der Seite der Truppen

ſuchungsArreſt befindlichen Unterofficier befreit zu ſehen. Die
Die Vorfälle des geſtrigen Tages und der Nacht haben zur Genüge Unterſuchung möge dies ergeben. (Weſtf. M.)

Baden, d. 23. Sept. Dem Ausbruch der Revolution
in Frankfurt ſollten Revolutionen in allen Gegenden Deutſch-
lands folgen. G. Struve hat von Loörrach aus, wo die Re-
publik proclamirt iſt und eine proviſoriſche Regierung ſich ge

bildet hat, folgenden Aufruf an das deutſche Volk erlaſſen
„Der Kampf des Volkes mit ſeinen Unterdrückern hat begonnen.

Selbſt in den Straßen der Stadt Frankfurt a. M., am Sitze der ohn-
mächtigen Centralgewalt und der geſchwätzigen conſtituirenden Verſamm-
lung iſt auf das Volk mit Kartätſchen geſchoſſen worden. Nur das
Schwert kann das deutſche Volk noch retten. Siegt die Reaction in
Frankfurt, ſo wird Deutſchland auf dem ſogenannten geſetzlichen Wege
furchtbarer ausgeſogen und geknechtet werden, als dieſes in den blutigſten
Kriegen geſchehen kann. Zu den Waffen deutſches Volk! Nur die Re-
publik führt uns zum Ziele, nach dem wir ſtreben. Hoch lebe die deutſche
Republik! Jm Namen der proviſoriſchen Regierung: G. Struve.“

Karlsruhe, d. 25. Sept. Die Beilage zu Nr. 251
unſerer Zeitung enthält nachſtehende officielle Verkundigungen:

Nach Nachrichten, die geſtern Abend von Freiburg eintrafen, hörte
Heute Nacht iſt nun eine Extralocomotive mit

nen Rebellen geſchlagen und zerſprengt haben. Bei Heitersheim ſind die
Truppen auf die 600 700 Mann ſtarken Rebellen geſtoßen und haben
fie nach Staufen gedrängt. Nach einer nicht unbedeutenden Gegenwehr
wurde Staufen von den Truppen eingenommen. Einige Häuſer ſind dort
abgebrannt. Auf der Seite der Rebellen ſollen viele Todte ſein, und

Die näheren Einzelnheiten wer
den erſt erwartet. Karlsruhe den 25. Sept. 1848. Miniſterium des
Jnnern. Bekk.

Das geſtern früh nach allen Richtungen abgegangene Re
gierungsblatt enthält zwei Verordnungen vom 23., durch deren
eine das Standrecht geregelt und durch dies andere die ins

Rheinthal ſich erſtreckenden Amtsbezirke von Loörrach bis Achern

Wir
beſchranken uns heute nur darauf, das Factum mitzutheilen,

Gegen 11 Uhr
Abends zog ein Haufe Tumultuanten, etwa 30 40 an der
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und der Bezirk Ettlingen in Kriegszuſtand erklärt werden.
In voriger Nacht befand ſich der Reichskommiſſar Graf Keller
(Mitglied der Nationalverſammlung) hier, und dieſen Mor
gen fruh, nachdem er mit dem Chef des Miniſteriums des Jn-
nern eine Beſprechung gehabt hatte, fuhr er mit dem erſten
Bahnzuge nach Freiburg. Er hat eine Vollmacht vom Reichs
verweſer, Alles, was die Aufrechthaltung der Sicherheit des
Staates fordere, vorzukehren, Truppen zu requiriren, den Be
lagerungszuſtand zu erklären, Standrecht anzuordnen c.

Ein unterm 25. September erſchienenes „Regierungsblatt“
erklärt den Amtsbezirk Weinheim wegen Zerſtorung der
Eiſenbahn bei Großſachſen in Krieg szuſtand. Die Zerſtoö-
rung der Eiſenbahn wird für Hochverrath erklärt und die Ge-
meinden werden fur die moöglichſte Verhutung derſelben unter
Hinweiſung auf mogliche für ſie nachtheilige Maßregeln verant-
wortlich gemacht.

Freiburg, d. 24. Sept., Nachmittags 5 Uhr. So eben
ſind 1600 Mann heſſiſches Militär hier eingerückt. Von 2 bis
gegen 3 Uhr Nachmittags horte man in der Richtung von Stau-
fen eine ſtarke Kanonade. Jetzt vernimmt man, die Aufſtan-
diſchen hatten heute fruh dieſe Stadt beſetzt, ſeien Nachmittags
aber von Seiten der Reichstruppen angegriffen und nach hefri-
gem Kampfe in wilde Flucht geſchlagen worden. Dagegen,
heißt es, naähert ſich eine andere Abtheilung der Freiſchaaren
unſerer Stadt. 6 Uhr Abends. So eben werden von Sei-
ten des Magiſtrats Vorſichtsmaßregeln für den Fall eines An-
griffs auf die hieſige Stadt von Seiten der Aufruhrer ange-
ordnet. 9 Uhr Abends. Jn dieſem Augenblick wird für
1000 Mann preußiſches Militar, das in einigen Stunden ein
treffen ſoll, Quartier beſtellt. Seit einigen Stunden werden
Vertheidigungsmaßregeln ergriffen es wird Material zum Bau
von Barrikaden herbeigeführt. Man ſcheint ernſtlich einen An-
griff zu befürchten. Der Bahnhof iſt immerwährend mit Neu-
gierigen angefüllt, welche die Bahnzuge erwarten, um Nach-
richten zu vernehmen. Seit dem 22. d. M. haben wir keine
Basler und Loöörracher Blaätter erhalten da die Poſtverbindun-
gen immer noch theilweiſe unterbrochen ſind. Die Zahl der
Freiſchaaren wird ſehr verſchieden angegeben. Gutunterrichtete
verſichern, daß ſie nicht 2000 bis 3000 Mann überſteige.

Freiburg, d. 25. Sept. Morgens. Die Freiſchaaren

ein Entkommen alsdann nicht zu denken iſt. Nähere Nachrich
ten fehlen bis dieſen Augenblick; man ſieht dieſen aber ſtünd
lich entgegen.

Frankfurt a. M., d. 26. September. Nachſtehende
Mittheilung verdanken wir einem hieſigen achtbaren Handlungs
hauſe: Karlsruhe, d. 25. Sept. Wir theilen Jhnen die ſo
eben eingetroffene Nachricht mit, daß Struve durch ſtand-
rechtliches Urtheil heute früh erſchoſſen wurde.
Dieſes in Verbindung mit den von unſeren Truppen erfochte-
nen Siegen bei Staufen und Krotzingen hat die Jnſurrektion
erſtickt, ſo daß wahrſcheinlich auch die Truppenbewegungen auf-
hören werden, ſobald die Oeſterreicher, welche die Beſatzung
hier bilden ſollen, eingetroffen ſind, da unſere eigenen Truppen
ſämmtlich ins Oberland kommen und dort verbleiben. Nach
einer andern Privatmittheilung aus Karlsruhe ſind, gleichzei
tig mit Struve, auch 68 ſeiner Anhänger gefangen genommen
worden, deren Schickſal durch ein Kriegsgericht entſchieden wer

den wird. (Fr. OPA.Ztg.)Jena, d. 24. Sept. Die geſtrige Vormittagsſitzung war
der Glanzpunkt der Verhandlungen des Congreſſes zur Re
form deutſcher Univerſitäten. Nachdem Dr. Klee und
Genoſſen eine Diſſenserklärung zu dem vorgeſtrigen Beſchluſſe
dahin abgegeben, daß die deutſche Sprache bei allen Univerſi
tätsprüfungen als Regel gelten, und derſelbe Wunſch auch auf
Promotionen und andere oöffentliche Acte Anwendung finden ſolle,
wurde die Debatte über die Verfaſſung der Univerſitaten im
Allgemeinen und uüber den akademiſchen Senat oder was an
deſſen Stelle zu ſetzen ſei eröffnet. Es ſprachen 20 Redner;
am bedeutendſten Prof. Hoffmann aus Würzburg, Thierſch und
Quitzmann aus München für freiere Reform, v. Wangerow aus
Heidelberg für die Beibehaltung des Senats aus ordentlichen
Profeſſoren, mit Zuziehung einer Deputation von außerordent-
lichen Profeſſoren. Die Debatte war reich an Glanzpunkten
der Redekunſt; auch an Seltſamkeiten fehlte es nicht. So
nannte Prof. v. Sybel aus Marburg die Privatdocenten ein
ſehr glückliches hiſtoriſches Gewaächs und bezeichnete die außer
ordentlichen Profeſſoren nur als erleichterte Privatdocenten von
Wangerow ſprach von der Unart der Zeit, Alles haben zu wol-
len, ſchilderte die Privatdocentenjahre als die glucklichſten und
meinte, die jungern akademiſchen Lehrer brachten ſich durch ihr

ſind geſtern vernichtet worden bis auf etwa tauſend Mann, die
ſich in das Munſterthal zurückgezogen haben, wo ſie wahrſchein
lich den Württembergern in die Hände fallen werden.

Darmſtadt, d. 24. Sept. (Darmſt. Ztg.) Nach Alzei
und Worms, wo am 18. die rothe Fahne ausgeſteckt und die
Republik proclamirt worden iſt Regierungscommiſſär Pfanne-
becker von Mainz mit ausgedehnten Vollmachten entſendet wor-
den. Ein kräftiges Einſchreiten wird nicht ausbleiben, da es
unabweislich iſt, indem, wie unſer Correſpondent berichtet, die
demokratiſchen Wuhler nicht blos in politiſcher, ſondern auch in
religiöſer Beziehung auf Umſturz, Verwirrung und Verrath
offen hinarbeiten.

Frankfurt a. M., d. 25. September, Abends 6 Uhr.
Nach heute Nacht in Karlsruhe und von da an das Reichs
Kriegsminiſterium gelangten neuerlichen Nachrichten hat Gene-
ral Hoffmann, der bei dem erſten Bekanntwerden des Ein-
falls von Struve ſofort nach Freiburg abgegangen war, die
Jnſurgenten bei Staufen ganzlich geſchlagen und zwar ſoll
der General auf dem Wege von Krotzingen und durch das ſo-
genannte Hexenthal gegen Staufen mit 2 Detachements vorge-
gangen ſein und ſomit Staufen von zwei Seiten angegriffen
haben. Jſt es dem General gelungen, das Munzerthal recht
zeitig zu beſetzen, ſo durfte die Niederlage, welche die Jnſur-
genten hier erlitten, eine durchaus vollſtändige ſein, da an

Streben nach Theilnahme an den Corporationsrechten der Uni-
verſität um die Freude und den Triumph des Sieges, die ſie
jetzt beim Aufrucken hätten Hofrath Platner aus Marburg
ſtellte die Senatsverhandlungen als ſehr langweilig dar, nach
deren Betheiligung man ſich nicht zu ſehnen brauche u. dergl. m.
Nach Schluß der Debatte wurde folgende Frage: Soll zu ge-
wiſſen Zeiten jedes Semeſters ein allgemeines Plenum, beſte
hend aus ſammtlichen habilitirten Lehrern, zuſammentreten, um
die allgemeinen akademiſchen Angelegenheiten zu berathen und
an die akademiſchen Behörden ſowie die Regierungen Antrage
zu ſtellen und den Rektor zu wahlen mit großer Majorität
bejaht; die zweite Hauptfrage aber: ob dieſem Plenum auch
die ausſchließliche Wahl ſämmtlicher Verwaltungsausſchuſſe aus
den ordentlichen Profeſſoren zuſtehen ſolle? mit 37 gegen 36
Stimmen bejahend entſchieden, wodurch alſo der Wegfall des
jetzigen akademiſchen Senats ausgeſprochen war. Die Zuziehung
von Deputationen der Studirenden in allen dieſelben unmittel-
bar betreffenden Angelegenheiten ward mit 48 Stimmen ange
nommen, das Uebrige der Autonomie der Univerſitäten anheim
gegeben und dann noch die Oeffentlichkeit der Plenarſitzungen als
Regel mit großer Majorität beſchloſſen. Jn der Nachmittag-
ſitzung wurde die Frage über die akademiſche Gerichtsbarkeit
hauptſächlich discutirt; mit Majoritat ſprach man ſich für den
Wegfall der Civilpolizei und Criminalgerichtsbarkeit, dagegen



für Beibehaltung der Disciplinargerichtsbarkeit im Prinzip aus,
wobei den Studirenden ein Antheil daran eingeräumt werden
ſollte. Das Weitere wurde der zu ernennenden Commiſſion
überwieſen. Die Regierungsbevollmachtigten anlangend, erklärte
es die Verſammlung für einen Mißbrauch, wenn die in dieſem
Betreff beſchrankenden Bundesbeſchlüſſe in den einzelnen Staa-
ten noch nicht aufgehoben ſeien. Die Univerſitätsferien wünſchte
man moglichſt gleichmaßig in die Zeit von Mitte März bis Mitte
April, und Mitte Auguſt bis Mitte Oktober verlegt. Die
Schlußverſammlung mußte auf den nächſten Tag verſchoben
werden.

Rendsburg, d. 23. Sept. Der commandirende General
in den Herzogthuümern, General-Major v. Bonin, hat in Be-
ziehung auf die mehrfach erwähnte Bekanntmachung aus Schles-
wig vom 22. Sept. ein Rundſchreiben an die Commandanturen
erlaſſen, worin es heißt:

„Jch ſehe mich in Folge dieſer Bekanntmachung veranlaßt, den Com-
mandanturen der Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu eröffnen, daß mir
von der Einſetzung dieſer ſogenannten K. Jmmediat-Commiſſion nichts be-
kannt iſt. Die „gemeinſame Regierung welche nach dem Art. 7 des
Waffenſtillſtands Vertrages für die beiden Herzogthümer eingeſetzt werden
und welche aus fünf Mitgliedern beſtehen ſoll hat ſich noch nicht conſti
tuiren können und iſt noch nicht von den beiden hohen contrahirenden
Theilen eingeſetzt worden, wie der genannte Artikel vorſchreibt. Die oben-
genannte „Königl. Jmmediat-Commiſſion zur gemeinſamen Regierung der
Herzogthümer Schleswig und Holſtein“ iſt ſomit im Weſen und im Na
men von jener einzuſetzenden „ggemeinſamen Regierung für die beiden Her
zogthümer“ durchaus verſchieden und daher nicht als eine rechtmäßige
Verwaltungsbehörde für die letzteren zu betrachten und anzuerkennen. Sie
maßt ſich vielmehr widerrechtlich die der genannten gemeinſamen Regie-
rung zuſtehenden Gerechtſame an. Die Commandanturen werden daher
hierdurch angewieſen, die Einwohner Beamten und Behörden gegen dieſe
ſogenannte „„Königl. Jmmediat- Commiſſion“ zu ſchützen, und wenn durch
deren Auftreten in den Herzogthümern irgendwo Unruhen entſtehen ſollten,
dieſem kräftigſt im Zuſammenwirken mit den jetzigen Beamten und Be
hörden zu ſteuern. Von ſolchen Vorkommniſſen iſt ſogleich auf das
Schnellſte hierher Meldung zu machen und haben die Commandanturen
die kräftigſte Unterſtützung meinerſeits bei Maaßregeln zur Erhaltung der
Ruhe und Ordnung zu erwarten. Jm Uebrigen verweiſe ich auf den an
die Commandanturen von mir erlaſſenen Befehl vom 17. d. M. Die
Commandanturen ſind ermächtigt, den Ortsbehörden von vorſtehendem Be
fehl Kenntniß zu geben.“

Jraolien.
Turin d. 17. Sept. Ueber die Verlangerung des Waf-

fenſtillſtandes hat die Regierung noch keine offizielle Bekanntma-
chung erlaſſen. Alle übrigen Zeichen deuten auf Krieg. Die
Rüſtungen werden mit großer Thatigkeit fortgeſetzt. Geſtern
kamen General Chiodo, Chef des Generalſtabs, und der Gene-
ralintendant hier an; heute reiſten ſie auf Befehl des Kriegs-
miniſters nach Aleſſandria zuruck. Die lombardiſchen Generale

Lerchi, Sobrero, Paſſero erhalten wieder Commandos. Von
der Nationalgarde wird der jungere Theil, 35,000 M., wirk-

lich mobiliſirt. (A. 3.)Nachrichten aus Sieilien. Wir haben durch den Pe-
rikles« und den „Hellespont friſche Nachrichten aus Meſſina
und aus Palermo erhalten. Die Briefe und die Zeitungen be
ſtaätigen die Einnahme Meſſinas und Milazzos durch die Nea-
politaner. Meſſina war nicht unterminirt worden, wie die letz
ten Packetboote es angekundigt hatten, aber die durch die
Bomben und durch den Brand dieſer unglücklichen Stadt ver-
urſachten Verheerungen ſind nichtsdeſtoweniger ſchrecklich. Faſt

z alle Häuſer ſind beſchadigt oder zerſtort worden das alleinige
Quartier der Marine hat durch die Beſchießung nicht zu lei-
den gehabt. Man weiß nun, daß den Neapolitanern 2000
Mann getödtet und 1200 verwundet worden ſind. Die Sici-
lianer ihrerſeits haben grauſame Verluſte erlitten. Der Pe
rikles« allein hat nach Palermo 200 Verwundete geführt, wel
che zu dem Theile der Bevölkerung dieſer Stadt gehören, der

worden.

den Meſſinern zu Hülfe gekommen war. Es lagen bei Abfahrt
der Packetboote mehrere franzöſiſche Schiffe vor Meſſina. Der
Admiral Parker und der Admiral Baudin haben einen Waffen-
ſtillſtand verlangt, in Erwartung der Antworten auf die De-
peſchen, welche ſie in Betreff der Ereigniſſe, die ſich gewiſſer
maßen vor ihren Augen zugetragen, an ihre Regierungen ge-
ſandt hatten. Dieſe Nachricht iſt dem ſicilianiſchen Parlament
in der Sitzung vom 14. vom Miniſter der auswartigen Ange-
legen officiell angekündigt worden. Die Kunde davon war
durch das engliſche Dampfboot »Sidon«g nach Palermo gebracht

Die Admirale haben, wie es ſcheint, hinzugefügt,
daß, wenn der König von Neapel nicht einwilligen wurde, ſie
Willens waren, Gewalt zu gebrauchen, um die Einſtellung der
Feindſeligkeiten zu erwirken. Eine Bekanntmachung vom Mi-
niſter des Jnnern, welche dem ſicilianiſchen Volke den Ent-

ſchluß der Admirale zu erkennen giebt, erklärt nichtsdeſtoweni-
ger, daß die Regierung fortwährend Kriegsvorbereitungen

macht, um ſich auf jedes Ereigniß gefaßt zu halten, und um
das Recht Siciliens zu behaupten. Hier iſt der Wortlaut der
Bekanntmachung des Miniſters: Regierung des Konigreiches
Beider Sicilien. Amtliches Morgenbülletin. England und
Frankreich haben dem König von Neapel den Waffenſtillſtand
auferlegt; unſere Regierung iſt aufgefordert worden, dieſer

Maßregel beizutreten, ohne auf irgend eine Weiſe die Sache
Siciliens zu gefäahrden, und es iſt bejahend geantwortet wor-
den. Unterdeſſen unterläßt die Regierung ihre Rüſtungen nicht,
und verſaumet nichts, was jedenfalls die Rechte Siciliens beſſer
ſichern kann. Palermo, den 13. Sept. 1848. Der Miniſter
des Jnnern und der Polizei, Vito d'Ondes Reggio.

(Fr. O.-P.-A.-Ztg.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 19. Sept. Die Reichsſtande haben heute,

gefuührt vom Landmarſchall und den Sprechern, den Konig fei-
erlich zu ſeiner Rückkehr von Malmoe bewillkommnet. Die
Rede des Landmarſchalls ſprach die beſondere Freude der Stande
aus, daß dem Konige ſein Friedenswerk gelungen ſei. Der
König beantwortete die Stelle der Adreſſe beſonders ausfuhrlich
und legte das großte Verdienſt des Einfluſſes, den er auf die
„Beilegung des beklagenswerthen Zwiſtes“ habe ausüben koön-
nen, der ſchnellen Bereitwilligkeit bei, mit welcher Schwedens
Stande und Norwegens Storthing ihn unterſtuützt. Obgleich
nun unerwartete Hinderniſſe gegen die Ausfuhrung der mal-
moeer Convention ſich erhoöben, hege er doch die feſte Zuverſicht,
daß alle Bedenklichkeiten ſchwinden und die Treue eingegangener
Verpflichtungen und die Stimme der Vernunft ſich geltend ma-
chen werde. Eine Bekanntmachung des Königs vom 16.
Sept. hebt die am 3. Juni fur die Abweſenheit des Königs er
nannte Regierung wieder auf.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 27. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brietf. Geld.
St. SchuldSch. 3 73 73 Pomm. Pfudbr 3 89
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 885Scheine. S 87 Schlefiſche do. 31
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 71 S rant. do. 31 SBerliner Stadt- Pr. Bk.-A.-Sch. 865 85Obligat. 33 SWſtpr. Pfandbr. 3 580 Frdrchsd'or. 137) 13
Großh. Poſ. do. 4 96 955 And. Goldm. à

do. do. 3 78 5 Thlr. --13 125Oſtpr. Pfandbr. 3 86 isconto 3 4

J
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Eiſenbahn Aetien.

Brl. Anh. Li

b t J: ndo. Hamb.do. St.Star. 871 G. Brl.Anuhalt. 83 B. J G.do. Pots.M. 52 6 do. Hamb. /a2897o. Po z. eHlbſt. 102 B. r 33 4o. Leipz. 5Halle Thür. 51 B. Mgd. Leipz. 4
Cöln Mind. 31do. Aachen 537, etw. bz. s r. J 882/, G.

e eu RSteel. Vohw. 31 G. S 68 B.en. a S Feld ar. ErO. 7 5 aLit. A. 1 do. do. 5 (941B. 31 d de. III. Serie. 5 W 9
el Drert de. Zwgbhn. 76 6.CoſelOderb. 4 vo gohn. 4 76 GBrsl.Freib. 4 J o eKrak.Oſchl. 4 42 G. 43 etw. bz. Serſchieſ.

Berg. Märk. 4 57 bz. tStarg. Poſ. 4 66 G. teel. 5Briege Neiſſe 4 Brsl.- Freib. 4
Quitt. Bog. Aus StBrl. Anh. B. 4 832/, G. 84 B. Actien.
Mgd.Wittb. 4 Dresd.Görl. 4Aach.Maſtr- 4 Leipz.Dresd. 4Th. Vb. Bhu. 4 Chran. Riſa. 4
Ausl. Ouittbog. Sächſ. Bair. 4Ludw. Bexb. e G24 Fl. 4 mſt. Rortrd.Peſth. 26 Fl. 4 r We giend 4 34 G
Fr. Wedb. 4 42 à b

Leipzig, den 27. September.

Ange Staatspapiere.Staatspapiere. boten Geſucht. Wir en exol. Sinſ. Geſucht.

75/, bz. u. G. Halle Thür. a /82 bz.

Königlich ſächſiſche
Staats Papiere
à 39 im 14 F.
von 1900 u. 500 741

kleinere
à 49/ do. v. 500

Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3

o im 14 F.von 1000 u. 500 79
kleinere

Act. d. eh. S.-Bair.
E. Co. bis Mich.
1855 à 49 ſpät.
à 3 von 100 74

Königl. pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F.
von 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt-Obli
gationen à 3
im 14 F.von 1000 u. 500 89

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3

von 500
von 100 u. 25

e

l

K. pr. St. -Schuld
ſcheine à 3
in pr. Ct. pr. 100

K. k. öſterr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 50/lauf. Zinſen
à of 103 im
à 39 14 F.

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu-

ße auf 100Conv.Spec. u. Gld.
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100

Actien d. W. B. pr.
St. à 103

Leipz. BankActien
à 250 pr. 100

Lpz.-Dresd. Eiſen
bahn Actien à
100 4 pr. 100

n

T

S. laufitzer Pfand
briefe à 3

S. re Pfand-briefe à 3 95
Lpz.-Drsd. Eiſenb.
P.Obl. à 3

Chemn.R. Eiſenb.
Anl. à 10 4 4

ächſ. Schleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Riſaer
do. à 100 pr. 1001 24,
öbau-Zittauer do.

pr. 100 23!/,
Magdeb.-Leipz. do.

pr. 100 164

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 27. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 59 Gerſte 25 29Roggen S 32 Hafer 15 18Berlin den 27. September.
Weizen nach Kerkenſt ſchwimmend 89/,pfd. weiß. poln. 64

verkauft.
Roggen loco ſchwimmend 84pfd. 298/, 4 verk.

S2pfd. pr. Sept. Oct. 2828
Oct. Nov. do.Nov. Dec. 29 Br.
pr. Frühjahr 331

Gerſte, große, loco 28-30
kleine 25

Hafer loco nach Qualität 16--17 F.
pr. Frühjahr 48pfd. 17--18

Erbſen, Kochwaare 38--40
Futterwaare 3234

Oelſaat 72 ohne Geſchäft.
Leinſaat 48 do.
Rüböl loco 11

Sept. Oct. 117 11 bz. 11 G.
ODct./ Nov. 112 118,
Nov. Dec. 11 11
Dec. Jan. 118,
Jan. Febr. 11 117

Febr. März 11 117
März April 112

Leinöl loco 10--10 Lieferung 9
Spiritus loco 16 bz. u. G.

Sept. Oct. 16 16 f.
Oct. Nov. 16
pr. Frühjahr 17 178 f.

Waſſerſtand der Saale bei Halle

n v

am 27. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 28. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Stockmar, engl. Geſandter u.
Hr. Hofrath Dr. Sommer a. Coburg. Die Hrrn Partik. v. Stol
zenberg a. Coblenz, v. Zimmermann m. Fam. u. Dienerſch. a.
Neapel. Hr. Staatsminiſter Samſon a. Virginien. Die Hrru.

Lenz a. Leipzig, Blachſtein a. Berlin. Hr. Stud. Nietlich
a. Jena.

Stadt Zürich Hr. Amtsrath Helling a. Schraplau. Hr. pr. Arzt
Dr. Bremer a. Kafſel. Mad. Peters m. Fam. a. Berlin. e
Hrrn. Kauft. Schmalfuß a. Erfurt, Schlitte a. Frankfurt, Schulze
a. Magdeburg Kuntze a. Rochlitz Stein a. Stettin

Goldunen Ring: Die Hren. Kaufl. Angerſtein a. Potsdam, Liebich
a. Nagdeburg. Die Hrrn. Lehrer Kögel a. Alterode, Schmücke
a. Schora. Hr. Stud. Davidſon a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Zabrikbeſ. Tielſch a. Waldenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Sanders a. Hamburg Genterjan a. Brüſſel, Saſſe u. Hr.
Gymnaſ. Freie a. Magdeburg. Hr. Ober Collecteur Gärtner a.
Bremen. Hr. Amtm. Klingner a. Frauendorf.Goldnen Löwen: Hr. Pfarrer Hitzigrath a. Wolfersdorf. Die
Hrru. Kaufl. Bergmann a. Leipzig Scheibner a. Brück. Die
Hrrn. Stud. Beſſer, Frehtz u. Fitzler a. Breslau.

Stadt Hamburg: Hr. OAmtm. Jacobs a. Memleben. Hr. Decan
u. Oberpfarrer Dieffenbach u. Hr. Bergeleve Dieffenbach a. Schleitz-
Hr. OLGRath v. Greeßen a. Rügen. Die Hrrn. Kaufl. Rahden
a. Solingen, Hitzeroth u. Heckner a. Sangerhauſen, Cawa a. El
ſaß, Stegmann a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Rentier Ferchland a. Dresden. Die Hrrnu.
Kaufi. Stahl a. Oppeln, Jſermann a. Coblenz. Hr. Schiffseigner
Wilms a. Zwalle.

Goldne Kugel: Hr. Deputirter Schaffner a. Baſel. Hr. Oekon.
Jnſp. Encke a. Gera. Hr. Rentier Bockelmann a. Bremen. Die
Hrru. Kaufl. Rückhardt a. Eisleben Pfannſchmidt a. Zürch,
Schmidt a. Siegen, Traugott a. Stettin, Haſſe a. Weimar.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kauft. Schober u Brater u. Hr. Secr.
Caßler a. Magdeburz. Hr. Dr. med, Breutner a. Danzig. Hr.
Oekon. Seime g. Weimar.



Vom nächſten I. October an iſt der Preis der Braunkohlenſteine auf dem Formplatze der
Gewer re des Neuglücker- Vereins in den

as
Pulverweiden in foigender Weiſe feſtgeſetzt:

Hundert große Steine von 198 Kubikzoll zu 22 6 das Tauſend 7 15
das Hundert kleine Steine von 92 Kubikzoll zu II 3 das Tauſend 3 A 22 6
das Hundert Würfel von 58 Kubikzoll zu 8 das Tauſend 2 20 A.

Die Beſtellungen, bei welchen zugleich der Betrag zu entrichten iſt, werden von dem unterzeich-
neten gewerkſchaftlichen Faktor angenommen und von demſelben die Anweiſung zur Empfang-
nahme oder Ablieferung ertheilt.

Diejenigen geehrten Abnehmer, welche die Braunkohlenſteine in ihre Wohnung geliefert zu
erhalten wünſchen, belieben dies bei den Beſtellungen zu bemerken und haben dafür ein möglichſt
billig geſtelltes Fuhrlohn zu entrichten.

Diejenigen geehrten Abnehmer, die größere Quantitäten in mehreren Ablieferungen zu er-
halten und darüber mit der Gewerkſchaft in beſondere Rechnung zu treten wünſchen, werden er-
ſucht, ihre Wünſche und Anträge dem Unterzeichneten zugehen zu laſſen.

Halle, den 26. September 18AS8. Der gewerkſchaftliche Faktor F. Boltze,
Mittelſtraße Nr. 135.

So eben iſt erſchienen
rhr. v. Biedenfeld,die geprieſene Gluückſeligkeit

unſerer dermaligen Zuſtände in Deutſchland und unſere Aus-
ſichten in die Zukunft. Nebſt kritiſcher Beleuchtung unſers

neueſten National-Regiments. Gr. 8. Geh. 17 Sgr.
Jn Deutſchland geſtalten ſich die ſchönſten Tage ſeines Hoffens allmälig zu einer

furchtbaren Kriſis. Es iſt bedroht mit völliger Mnarchie und Verwirrung, mit totalem
Auseinandergehn und Zerſplitterung, mit ſich ſelbſt zerfleiſchender Parte ienwuth. Un-
einig mit ſich, ſteht die Nation am Abgrund des Schrecklichſten der Schrecken des
Bürgerkriegs. Die Anſtifter und Beförderer dieſer Gefahr bedienen ſich ſchön
klingender Worte und Phraſen zur Bethörung und Fanatiſirung der Gemüther, zur
Berauſchung des Volks: ihnen kräftig mit der Waffe der hier allein rettenden Wahr
heit entgegen zu treten iſt die Aufgabe dieſer keineswegs reactionären Schrift, denn ſie
wird auch dem Freieſten dem Conſtitutionellen wie dem Republikaner zuſagen
und nur dem Anarchiſten mit ſeinen kückiſchen Phraſen wird ſie ein Aerger ſein. Hier
finden ſie ihr Bild, treu wie in einem Spiegel.

Zu haben in der Schwetſchkeſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Der deutſche Volksverein zu Delitzſch hat in ſeiner letzten Verſammlung am
24. September e. den Beſchluß gefaßt, öffentlich zu erklären, daß er zwar von dem
republikaniſchen Winde, den die Berliner Voſſiſche Zeitung in Delitzſch riechen will,
zur Zeit noch nichts bemerkt hat, daß er aber es für Pflicht jedes Vaterlandsfreundes
hält, ſich den Beſchlüſſen der Nationalverſammlung zu unterwerfen, daß er daher auch,
ganz abweichend von dem conſtitutionellen Club in Halle, den Antrag von Stein
und deſſen Annahme von der Nationalverſammlung ganz in der Ordnung findet.

Der deutſche Volksverein zu Delitzſch.

Hr. G. Rawald ſazt in der Beilage zu Nr. 227 d. Z.: Wir wiſſen und
haben die Beweiſe aus der Weltgeſchichte, daß allenthalben, wo demokrati-
ſche Republiken exiſtirt haben, nur in denſelben die Völker ſich am glücklichſten be
funden haben und groß wurden, durch die Jntelligenz und das Wohlbefinden der Bür
ger, durch die gehobene Jnduſtrie, durch das Blühen der Künſte und Wiſſenſchaften
Herr Rawald wolle ſo gütig ſein, unſrer geſchichtlichen Unwiſſenheit durch einige Er-
läuterung jenes allenthalben zu Hülfe zu kemmen; doch bitten wir, für diesmal
das nachgerade ſehr müdegerittene Paradepferd der nord amerikaniſchen Freiſtaaten im
Stalle zu laſſen.

Limburger und Balerſche Sahnenkäſe, vorzüglich ſchön, empfing eine friſche Sen-
dung das Stück 13/, t ſchwer koſtet 8 Heringshandlung Boltze.

Große neue delikate Lüneburger, Bremer und Elbinger Neunaugen (Bricken) em
pfing friſch und empfiehlt auffallend billig in Schocken und einzeln Boltze.

Marinirten Aal empfiehlt als etwas ſehr delikates Boltze.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein Hiſtoricus.

Sonntag den 1. Octoder ladet zum
Erndtedankfeſt und Tinjvergnügen, ſowie
friſchen Kuchen ein

Haſſe in Böllberg.

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 17 iſt
eine Wohnung, beſtehend aus Entrée, 2
heizbaren Stuben, 3 Kammern Küche,
Torfſtall und Mitgebrauch des Waſchhau-
ſes, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Angriffe auf meine Perſon, wie die der
Herren Körner, Klohſe c. erwidere ich
blos in der Halleſchen demokratiſchen Zei

tung. W. Ehrlich.
FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend ſtarb mir auch meine

liebe Tochter, Minna, im achten Jahre
ihres Alters und folgte der vorangegange-
nen Mutter.

Halle, den 29. September 1848.
L. Pettzold, Neuſilber-Arbeiter.

Bei unſerm Weggange von Dornitz
nach Zörnitz wünſchen wir allen unſern
werthen Freunden und Gönnern ein herz
liches Lebewohl! Möge es ihnen allen, ſo
wie auch demjenigen, welcher unter der
Maske äußerer Freundlichkeit auf nichts we
niger als auf unſer Wohl bedacht war, fort
und fort recht wohl gehen.

Dornitzz, d. 29. September 1848.
Hoffmann und Frau.

Lebt Freunde wohl! wir müſſen ſcheiden,
D. r Menſchen Loos iſt einmal ſo
Nur Freunden ſchallt der Gruß von Weiten:
Seid immer glücklich, heiter, froh!
Dort trifft uns nicht die Falſchheits Tücke,
Dort beißt uns nicht der Schlangenzahn.
Wie himmliſch ſind doch Freundſcheftsblicke,
Die nicht verdunkeln unſern Wahn.
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Beilage zu Nr. 228
des

ouriers, Hailliſicherſs,eitung für Stadt und Land
Freitag, den 29. September 1848. u

ws v

winn von 2000 Thlr. auf Nr. 54,047;
h auf Nr. 1905. 45,477 57,835 und 78,553; 6 Gewinne zu 200 Thlr.

jf Nr. 12,344. 27,235. 27,932. 44,0-3. 44,196 und 79,326, und 7 Ee
nne zu 100 Thlr. auf Nr. 12,253. 19,068. 22,465. 37,017. 60,378.
871 und 72,490.
Berlin den 27. September 1848.

Königl. GeneralLotterie-Direction.
Das 42ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge

geben wird, enthält unter
Nr. 3035. Das Geſetz zum Schutz der perſönlichen Freiheit.
4 24. September d. J.

Berlin, den 28. September 1848.
Geſetzſammlungs- Debdits Comtoir.

Vom

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze. Die ruſſiſche Armee

wird täglich furchtbarer. 200,000 Reſerviſten verbinden ſich
aufs neue mit der activen Armee. Der Adel des Orlow'ſchen
Guberniums hat 200,000 Rubel als Geſchenk zur Erhaltung
der neueingezogenen Truppen angeboten.

Conſtitutioneller Club.
(Verfaſſungs Verein.)

(Sitzung vom 23. u. 26. September.
Jn der Sitzung vom 23. September wurde zuerſt von Hr. Wolf

das Programm der Neuen Magdeburger Zeitung vorgelegt, und zur Be
eiligung an dem Unternehmen durch Aktienzeichnung eingeladen. von
aſſewitz brachte hierauf das jüngſte Verbrüderungsfeſt und den

on Dr. Ruge dabei gemachten Vorſchlag zu einem Congreß deutſcher Für-
en zur Sprache, nach welchem die Fürſten aufgefordert werden ſollten,

nen zum Oberhaupt zu wählen, dem ſich die anderen als „mediatiſirt““a eteednen hätten. Es entſpann ſich hierüber und über die Art und
Weiſe, in welcher Dr. Ru ge ſich eine Ermächtigung von Seiten der Volks-
S zu jenem Antrage zu verſchaffen geſucht habe, eine längere

ebatte. Jn derſelben wurde beſonders hervorgehoben, daß nicht 20,000,
wie in demokratiſchen Blättern berichtet worden, ſondern höchſtens 10,000

ausgegangen ſei.

an der Volksverſammlung Theil genommen hätten daß bei weitem der
prht Theil darunter nur aus Schau und Hörluſtigen beſtanden habe,

aß überhaupt die Meiſten von der Rede gar Nichts verſtanden, und nur
der engere Kreis um den Redner geſtimmt habe, daß überhaupt in ſo gro-
Fen Verſammlungen über ſo wichtige Gegenſtände eine genügende Erörte-

rung gar nicht möglich und die große Mehrheit der hieſigen Bevölkerung
auch mit jenem Antrage ſicher nicht einverſtanden geweſen ſei. Stud. Has
per machte noch darauf aufmerkſam, welche Jnconſequenz in dem Ruge-

ſchen Vorſchlage liege, da ja ſonſt jene Partei die volle Volksſouveränetät
wolle und ſprach aus daß der Club ſich gewiß an dem Verbrüderungsfeſt
micht betheiligt haben würde wenn man gewußt hätte, daß dazu die Linke
der Nationalverſammlung in Berlin beſonders eingeladen, und dadurch
das Feſt gleich von vornherein, der Jdee der allſeitigen Verbrüderung ent
gegen zu einer Parteiſache gemacht worden ſei.
des Feſtcomité's, erklärte hierauf daß jene Einladung an die Linke in Ber

Herr Körner, Mitglied

lin dem Comité unbekannt geweſen und ganz einſeitig vom Volksvereine
Man beſchloß darauf, einen Bericht über den wahren

Hergang der Sache abzufaſſen, und denſelben an den Abgeordneten Duncker
abzuſchicken, damit derſelbe, falls Ruge bei einem derartigen Antrage an
die Nationalverſammlung etwa ein Mandat von der Volksverſammlung oder
der Bevölkerung Halle's behaupten ſollte, dem entſchieden entgegentreten
könne Zuletzt wurden die neueſten Frankfurter Ereigniſſe beſprochen,

mee

Dieſer Bericht iſt, nachdem er in der Sitzung vom 286. vorgelegt
und allſeitig angenommen worden bereits an den Deputirten Prof. Dun

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3ten Klaſſe 98ſter Königl.
aſſenLotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 79,169 1 Ge die Wühler und Beförderer ſolcher Gewaltthaten aufzufordern.

4 Gewinne zu 400 Thlr. fie

wobei Dr. Wolf Gelegenheit nahm, zu um ſo lebhafterem Kampf gegen
Körner

empfahl hierzu die Gründung eines neuen Bürgervereins, ſo wie eine
Zeitungsgeſellſchaft, Betheiligung am Handwerkerverein und an den Volks-
verſammlungen, namentlich der Umgegend. Die Gründung eines neuen
Bürgervereines fand beſonderen Anklang, und man beauftragte Herrn Kör
ner, unter Zuziehung von Boltze, Friedrich, Heiſe und Gödecke,
die erforderlichen Einleitungen dazu zu treffen.

Jn der Sitzung vom 26. September, die zum erſten Mal im Lokal
des kühlen Brunnens abgehalten wurde, und ſich zahlreicher Theilnahme zu
erfreuen hatte, erſtattete Herr Haſemann Bericht über das Conſtitutio
nelle Bürgerblatt welches vom 1. October an als Organ der conſtitutio
nellen Partei erſcheinen ſoll. Eine allſeitige Theilnahme für Unterſtützung
und Förderung des Unternehmens gab ſich dabei kund. Den Gegenſtand
der übrigen Verhandlungen bildete das neue Programm und Statut
des Clubs, welche beide, mit einigen Abänderungen in der von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Form angenommen wurden. Dr. Haſe.

cker abgegangen. Er lautet Hochgeehrteſter Herr. Deputirter! Der hie-
ſige conſtitutionelle Club nimmt Veranlaſſung Jhnen über den Her-
gang eines Vorfalles Aufſchluß zu geben, welcher möglicherweiſe in der
Nationalverſammlung zu Frankfurt zu einer falſchen Auslegung Veranlaſ-
ſung geben könnte.

Am Sonntag vor 8 Tagen hatte der hiefige Volks verein in Verbin-
dung mit der Bürgerverſammlung ein ſogenanntes Verbrüde-
rungsfeſt angeſtellt, um die Jdee der Einheit der deutſchen Stämme zu
befeſtigen und namentlich eine größere Einigung zwiſchen Sachſen und
Preußen herbeizuführen. Der conſtitutionelle Clubv ſchloß ſich die-

[ſem Feſte an und lud noch alle mit ihm verbrüderten Vereine zu gleicher
Theilnahme ein, weil er, wenn auch ſonſt wit dem Volksverein keines-
wegs auf gleichen Standpunkt ſtehend, doch die Jdee der Einheit Deutſch
lands theilt und überdies ausdrücklich alle Verfaſſungsfragen durch das
Feſt- Programm ausgeſchloſſen worden waren. Nichtsdeſtowenjger traten
im Verlauf der Verſammlung Redner auf, welche von dem urſprünglichen
Gedanken des Feſtes völlig abgehend daſſelbe zu einem rein demscratiſchen
Feſte zu machen verſuchten. Unter Anderen wurde von Herrn Arnold
Ruge der Vorſchlag eines Congreſſes deutſcher Fürſten in An
regung gebracht welchem aufgegeben werden ſollte, ein Oberhaupt unter
ſich zu wählen, dem ſich dann die anderen Fürſten als „mediatiſirt“ unter
zuordnen hätten. Herr Ruge knüpfte hieran die Bemerkung, daß er die
ſen Vorſchlag in der Nationalverſammlung zu Frankfurt ſtellen und die
Linke, falls er nicht angenommen würde, dann aus der Verſammlung
ausſcheiden werde. Herr Ruge bat ſich von der Volksverſammlung aus,
daß er dieſen Vorſchlag im Namen der ganzen Verſammlung ſtellen dürfe,
wie auch in anderen Ländern Volksverſammlungen zu gleichen Zwecke ge
halten werden ſollten.

Es iſt nun zwar wahr, daß die verſammelte Menge auf die ihr vor-
gelegte Frage durch Händeaufheben ſcheinbar ihre Zuſtimmung erklärte und
auf das Manövre der Gegenprobe Niemand die Hand erhob. Allein ab-
geſehen davon, daß wir überhaupt gegen die Beſchlußfähigkeit einer ſolchen
aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzten Verſammlung pro-
teſtiren müſſen ſehen wir uns auch hiermit zu der Erklärung veranlaßt,
daß nicht allein der conſtitutionelle Club, ſondern auch die Deputirten der
verbrüderten Vereine ſich jeder Abſtimmung über dieſe gar nicht zur
Tagesordnung geſtellte Frage enthalten haben. Wir bemerken
ferner, daß genauen Schätzungen nach die Menge die überdem zum gro
ßen Theil nur aus Schau und Hörluſtigen beſtand, keineswegs, wie von
democratiſchen Blättern berichtet worden etwa 20,000, ſondern höchſtens
nur 10,000 Köpfe betrug und im Ganzen hiervon nur die ſonſt in ent
ſchiedener Minorität ſtehende democratiſche oder republikaniſche
Partei ſich dem Ruge'ſchen Antrage anſchloß.

Wir ſtellen Jhnen, Herr Deputirter, anheim, falls Herr Ruge Ge-
legenheit nehmen ſollte, ſich in der Nationalverſammlung auf irgend ein
Mandat dieſer Volksverſammlung oder gar der Halliſchen Bevölkerung
zu berufen, von dieſen Berichtigungen den nöthigen Gebrauch zu machen.

Halle, den 26. September.
en



Bekanntmachungen.
Jn neuerer Zeit vermehren ſich in erheb

licher Weiſe die Forſt und Jagpdfrevel.
Dieſe Erſcheinung ſoll aus der im Publi-
kum verbreiteten Meinung hervorgegangen
ſein, daß beim Erſcheinen des neuen Staats
grundgeſetzes eine abermalige Amneſtie für
Forſt und Jagdfrevel eintreten werde, wie
ſolche durch die Allerhöchſte Ordre vom
26. Juni d. J. für die bis zu dieſem Tage
verübten Forſtfrevel gewährt worden iſt.

Auf miniſterielle Anordnung bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
jene durchaus unbegründete Vorausſetzung
unrichtig iſt.

Die neue Verfaſſung wird dem Volke
die errungene Freiheit verbriefen, zugleich

aber den Geſetzen die ihnen gebührende Ach
tung und Geltung ſichern.

Wir verwarnen daher vor allen ſtrafba-
ren Forſt und Jagdfreveln.

Merſeburg, d. 29. Aug. 1848.
Königl. Preuß. Regierung.

Vorſtehendes Reſcript der Königl. Re
gierung bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß der Einſaſſen des Saalkreiſes.

Halle, am 18. September 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

Tabacks- Verkauf.
Am 7. October d. J. Vormittags 10

Uhr ſollen auf hieſigem Rathhauſe circa
10 Centner Kraustaback in einzelnen Quan-
titäten zu 39 bis 70 W öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Wettin, den 26. Sept. 1848.
Der Magiſtrat.

Schafvieh-Verkauf.
Wegen Dismembration der Herzogl. Do

maine zu Zerbſt ſollen aus freier Hand
in einzelnen Jahrzängen verkauft werden:

250 ſechszähnige Hammel,
125 Erſtlingshammel,
125 Jährlingshammel,
130 Hammellämmer,
450 Mutterſchafe, 8
140 Erſtlingszibben,
150 Jährlingszibben,
130 Zibbenlämmer.

Der Stein Wolle dieſes Viehes hat im
Jahre 1847 incluſive der Locken 12
gekoſtet. Oberamtmann Schultz.

Schönen HavannaHo-
nig empfiehlt

Anton Zeiz.

10
Sonnabend Abend Punkt 7 Uhr Sitzung des Volksvereins im Magde

burger Bahnhofe; der Zutritt ſteht Jedermann frei.

4 Volksver ſammlung
Sonntag den 1. October Nachmittags 3 Uhr auf dem Egxerzirplatze bei Halle.
laden unſere Brüder im Heere beſonders zur Theilnahme ein.

Halle, Vorort der demokr. Partei. Der demokr. Kreisausſchuß.
Die Erdarbeiten an den in Folge der Separation neu angelegten Wegen und Gr

ben der Feldmark Schiepzig ſollen
Dienstag den Z. October d. J. Vormittags 9 Uhr

in der Thorenberg'ſchen Schenke mindeſtfordernd verdungen werden die Bedingun-
gen und nähern Angaben werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht, welche auch vor
her bei den Unterzeichneten zu erſehen ſind.

Berndt. F. Boltze. Bäumler.

Zum Ball Sonntag den 1. October la-
det ergebenſt ein B. Schoch in Unter-
teutſchenthal.

Pulverhörner verſchiedenſter Art
à 171 V empfiehlt Fr. Lange.

S Mützenin neueſter Façons, ſowie für den Herbſt
und Winter, empfiehlt zu den billigſten
Preiſen Carl Pötſch,

Brüderſtraße neben dem Kaufmann
Herrn Pintus.

Die Herren Schullehrer des Saalkrei-
ſes werden zu dem Michaelis Convente,
welcher Mittwoch den 4. October früh 9
Uhr auf der Schule zu Morl abgehalten
werden ſoll, hierdurch eingeladen.

Cönnern, den 25. Sept. 1848.
Franz.

Ein Bulle 3 Jahr alt, von der ſchön-
ſten Harzraſſe aus Elbingerode, iſt zu ver
kaufen bei Brauſe in Schwitters-
dorf.

Sonntag den 1. October ladet zum
Kelterfeſte und Tanzvergnügen ergebenſt ein

F. Hübner
auf dem Weinberge zu Beuchlitz.

Zum Erndtefeſt Sonntag den 1. October
ladet ergebenſt ein

Dreierhaus.
der Gaſtwirth Engel.

Zum Erndtedankfeſt Militairmuſik und
Tanzvergnügen, wozu einladet

Bernſtein in Paſſendorf.
Ein Paar gut eingefahrene Pony-Pferde

mit Geſchirr ſtehen billig zu verkaufen in
der Brüderſtraße Nr. 206 in Halle.

Sonntag den 1. October
Erndtedankfeſte ein

K. Kuntze in Reideburg.

ladet zum

wnn

Gebauerſche Buchdruckerei.

Verkaufs- Anzeige.
Wegen Mangel an guter Räumlichkei

will ich vier Stück 3 jährige hellbraun
egale Fohlen, ganz ohne Abzeichen (han-
noverſche Raſſe), und 2 Stück 23 jährige
dergleichen mit Stern verkaufen.

Rittergut Piesdorf bei Alsleben a/S.
im September 1848.

S. Siedersleben.
Jch fordere den A. Bloßfeld hiermit

auf, mir nachzuweiſen daß Herr Prem-
ber aus Esperſtädt und Herr Sprin-
guth aus Alberſtädt mit ihrer Frucht
e hier ab nach Salzmünde gefahren
ind,

ſprochen, er habe expre einen reitenden Bo-
ten vorausgeſchickt, welcher ihm 2 ko-
ſtet, widrigenfalls ich ihn für einen lügen-
r Schurken erkläre. Zu bewundern

ben. B.Eia gebrauchter eiſerner Cirkulir Ofen
ſteht zu verkaufen in Nr. 931.

Schulſache.
Das Winterſemeſter beginnt auf dem

königl. Pädagogium am 16. October. Zur
Entgegennahme von Anmeldungen und Prü-
fung der Novitien werde ich vom Z. Octo-
ber ab in den Morgenſtunden von 10 12
bereit ſein.

Halle, den 28. September 1848.
Dr. H. A. Daniel,

Jnnſpector adj. am k. Pädagogium.
Ein junges gebildetes Mädchen, welches

in der Wirthſchaft erfahren und in weiblti-
chen Handarbeiten, beſonders im Putzmachen,
ſehr geübt iſt, ſich auch jetzt noch in Con-
dition befindet, ſucht zum 15. October oder
1. November eine Stelle, entweder in einer
Familie oder als Pflegerin und Geſellſchaf-
terin bei einer alten Dame. Das Nähere
zu erfragen bei Frau Amts-Räthin Livo-
nius auf dem Rittergut Scherbitz bei
Schkeuditz.

wunee

Wir

da ſich derſelbe hier öffentlich ausge

daß ſich ſolche Leute mit abge
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